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Die menschlichen Sinne

Source: Heilig (1992): Raking der Sinne: Sehsinn: 70%, Hörsinn: 20%, 

Geruchssinn: 5%, Tastsinn: 4%, Geschmackssinn: 1%

"Räume, Orte und Gebäude werden
zweifelsohne als multisensorische Erfahrungen

erlebt. Anstatt Architektur nur als visuelle
Bilder zu begreifen, scannen wir unsere
Umgebungen mit den Ohren, der Haut, der 
Nase und der Zunge" (Pallasmaa, 2011, S. 595).

Sinnliche Wahrnehmung = Prozess und Ergebnis der 
Informationsgewinnung und -verarbeitung von Reizen 

aus der Umwelt. 



Jan Gehl

“Es geht um die Relation zu unserem
Körper, der Art und Geschwindigkeit, in 
der wir uns bewegen, um unsere Sinne und 
die Wahrnehmung. Das ist der Kern: das 
menschliche Maß.” (Gehl, 2020)

Source:https://www.ad-magazin.de/article/jan-gehl-interview 



„The danger is that 

we may build urban 

infrastructure such 

as roads, that work 

functionally but feel 

unsatisfactory or 

over-engineered to 

those that live near 

them and have to 

negotiate them in 

their daily lives.” 
(Landry, 2012, S. 9)

© Armando Arauz on Unsplash



Interdisziplinäres Forum Neurourbanistik

https://neurourbanistik.de/

Das Schizophrenie-
Risiko ist bei 

Stadtbewohnern 50% höher 
als bei der 
Landbevölkerung. Die 
Wahrscheinlichkeit an einer 
Depression zu erkranken 

ist etwa 40% höher (Center for

Urban Design and Mental Health, o.J.)



Holz wirkt sich positiv
auf die menschliche
Psyche und Physis 
aus.

Der Geruch von Holz
stärkt das 
Immunsystem senkt
den Blutdruck (Li et al., 

2009)

Abb. HoHo Wien – das zweithöchste Holzhochhaus der Welt

Taktilität und Haptik: Material matters!



Visuelle Komplexität und 
Geometrie

Was sehen eine “aufkommende Katastrophe der 
Straßenpsychologie.” 
(Montgomery, 2013, S. 161)



Die übersehene Rolle von 
Gerüchen

© Linh Nguyen on Unsplash

© Kate McLean, Scents of Glasgow 2012.



Öffentlicher Raum und sozialer Stress

“Sozialer Stress” entsteht, wenn viele
Menschen auf engem Raum leben 

ohne in Kontakt zu kommen (Lederborgen

et al, 2011)

“The Power of 10+” als Leitprinzip
für die Gestaltung lebendiger

öffentlicher Räume (Project for Public Space)

© WTA Architecture and Design Studio

© Project for Public Spaces



Sense the City

• Projektdauer: 2018 - 2020

• 7 Visionswerkstätten in Klein-, 
Mittel- und Großstädten

• 120 Personen im Alter von 10 - 80 
Jahren

• Teilnehmende unterschiedlichster 

sozialer, kultureller, räumlicher 
und ökonomischer Hintergründe

Welche Stadt der Zukunft 
wünschst du dir? 

Wie soll sie klingen, 
riechen, schmecken, sich 
anfühlen und aussehen?



Vorgehensweise
S E N S O R I S C H E  
S T A D T S P A Z I E R G Ä N G E

A R B E I T  M I T  
S E N S O R I S C H E N  
S T I M U L I

P R O T O T Y P I N G  
U R B A N E R  Z U K Ü N F T E

I D E E N G E N E R I E R U N G  
– L I N K I N G  P R E S E N T  
A N D  F U T U R E

(basierend auf Degen & Rose, 2012; 
SensoryThinkTank n/y)

(basierend auf Kjellerup et al., 

2014; Crippa et al., 2012; Kryssanov et 

al., 2009; Gatti et al., 2013; Glass et al., 

2014; Schulte-Römer, 2017) 

(basierend auf Design Thinking) 

(basierend auf Design Thinking) 



Zukunftsnarrative für die Stadt von morgen
M A G A Z I N



M A G A Z I N

Zukunftsnarrative für die Stadt von morgen



Handlungsanleitung
F A L T P O S T E R



Handlungsanleitung
M E T H O D E N S T E C K B R I E F E

http://www.sense-the-city.org/



“Erkunden wir die Städte nicht nur rational 
oder visuell, sondern durch die Brille des 
sinnlich-emotionalen Erlebens und der 
menschlichen Psyche, führt uns das zu einem 
Zukunftsnarrativ der anderen Art.

Zu Städten, die farbiger, gesünder, natürlicher, 
abwechslungsreicher, beweglicher und 
gemeinschaftlicher sind als die heutigen.

Und zu Städten, die sich stärker an den 
Wünschen, Bedürfnissen und dem 
Wohlbefinden ihrer Bewohnerinnen 
orientieren.“ (Schreiber & Carius, 2020, S. 14)
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